
A268 Wiese; Joh. Friedr., "'1756 Wehdem, verh.L 
6 Kder., Ba~:~errichter in Wehdem. · 

A 265 W i II er, Christian Moritz, • Sept. 1752 Klein­
dorf, verh., 4 Kder., Bauerrichter in Kleindorf. 

B 630 W i Iman n s, Peter Gustav, • 26. 4. 1757 
Bielefeld, verh., 5 Töchter, 4 Söhne, Legge­
inspektor, Postwärter in Halle. 

A232 W i Im s, Ernst Heinr., • 1748 Bierde, verh., 
2 Kder., Bauerrichter d. Vogiei Pertershagen. 

B 568 Wo I f f r a m, Christoph Joh., • 1765 Kopen­
hagen, verh. (1788), 2 Kder., Surveillant der 
Aceisakasse in Petershagen. 

B 623 Wo I k e w i tz, Michael Theod., "'1. 6. 1732. 
Dresden, verh., 3 Kder., Torschreiber in 
Oldendorf. 

B 603 W ö r m a n n, Christian Friedr., "' 26. 3. 1732 
Heepen, verh., 1 Kd.; Leinenbürokontrolleur. 

A 38 Wo r t m a n n, Friedr. Wilh., "' 1781 Lünen, 
led., Kanzleisekretär der Regierung Minden. 

B 753 Wort m a n n, Joh. Dietr., • 29. 12. 1750 Lünen, 
verh., 2 Kder., Postbote in Minden. 

B 647 v. Z ab i e n s k y, Friedr. Christian, • 27.11.1779 
Königsberg, verh., 2 Kder., Aceisaeinnehmer 
in Enger. 

B 450 Z i e g I er, Joh. Adolf, " 1745 Salzufflen in 
· Uppe, Wtw., 8 Kder., Bürgermeister, Stadt­
sekretär und Justizcommissarius in Bielefeld. 

B 596 Z i e g ·I er, Johann Daniel, • 4. 6. 1745 Horn 
in Lippe, verh., 4 Kder., Consigne bei der 
Aceisakasse Bielefeld. 

A42 Z in nebe rg, Joh. Kom., .. ·3.1. 1737 Minden, 
verh., Bote der Regierung Minden. 

A 167 Zur m ü h I e n, Franz Heinr., • 1736 Werther, 
verh., 7 Kd.er., Unterförster im Bez. Bielefeld. 

1805 

1804 

1793, Bauer 

1807, Schule in Kopenhgn. 
Soldat 

1787, Soldat 

1796, Feldwebel 

1804, frOher Postverwal~ng 

tm 

1806, Lieutenant der lnf. 

1803 

1803, 1780, stud. Halle; 
Advokat 

1800, Feldwebel 

1782, 23 J, Soldat 

1794 

I' 

i 
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Ein.Er1aß zur Eintragung von Ehes·chließung~ 
in Kirchenbücher vom. 29. Mai 1581. 

Von G. Griese. 

Allgemein werden die ältesten auf den Pfarrämtern vorliegenden Kirchen..: 
bücher als die frUhest benutzten Registerbücher dieser Art ange~n, 
selbst dann, wenn sie erst in der Mitte des 17. Jahrhunderts ~r sogar noch 
einige Jahrzehnte später beginnen. Die Vermutung, die "ältesten" Kirchen­
bücher seien durch Feuersbrunste oder Kriegseinwirkungen im 17. Jahr­
hundert vernichtet worden, wird als "ein alter,. doch nach w:e vor immer 
wieder begegnender Irrtum" hingestellt.1) Dem ist nicht so! Daf} die Triden­
tinischen Beschlüsse betr. Einrichtung von Kirchenbüchern (Ehegesetzgebung 
des Konzils von Trient vom 11. 11. 1563.2) hierzulande zu mindestens teil­
weise verwirklicht wurden, beweisen die noch erhaltenen Kirchenbücher, die 
im 16. Jahrhundert und zu Anfang des 17. Jahrhunderts angelegt wurden3). 

ln der Grafschaft Ravensberg (und wahrscheinlich auch in den anderen 
jütischen Landen) wurde die Einrichtung von Trauregistern durch ein Edikt 
des Landesherrn vom 29. Mai 1581 befohlen4). Daf} diese Anordnung befolgt 
wurde,. besagt der "Wahrhaftige. Bericht" des Pfarrers Breitenbach in Wallen­
brück (1642-1664)ö), in dem es u. a. heif}t: "Die Anno 1581 durch Heinrich 
VarE'nholt (Pastor in Wallenbrück, 1574-1611) auf Befehl Seiner Fürst(. Gna­
den Herzog Wilhelm zu Jülich aufgeschriebenen Ehegelöbnisbüche( sind 
zerissen und weggeräumt worden". Sie waren zusammen mit anderen 
"Briefen und Bewersen" in der "Kr i e g e r t i d t u t h d e r K er k e n v e r­
kommen undt tho nichte gemaket worden wenn se ge­
p I ü n d e rt ". 

Das " F ü r s t l.i c h E d i c t, da ~ a II e E h e v e rl ö b n u fs e n n i c h t 
h e i m b I J c h, sondern in Geg~:mwahrt def} Pastors geschehen sollen" hat 
folgenden Wortlaut: 

Von Gottes Gnaden Wir Wilhelm Hartzog zu Gülich ... fuegen Allen 
und jeden Unf}eren Amptleuten, Vogtten, Richtern, Schultheif}en,. Bürger-

1) Vgl. BIomenkamp, Ober den Beginn der KLrchenbuchfOhrung im FOrstentum 
Minden. ßef.trllge zur vrestf. Familienforschung; Bd. I, Heft 2, S. 49 ff. - Be c k er, Ober 
Eintragung von Eheschlieflungen ln den KirchenbOchern, Bd. VI ders. Zeitschrift, 
Heft 1-3, S. 19. - F I a s kam p, Die Kirchenb!lcl1er des Kreises WiedenbrOck, Rietberg 
1937. - S!! g m 0 II er, Die Entstehung und Entwicklung d~r KirchenbOcher Im kath. 
Deutschland, TObinger Theologische Quartalschrift 81, 1899, S. 206,1258. 

ll) Veröffent.Mcht bei Flaskamp, a. a. 0., S. 5 ff. 
ll) Vgl. S!! g m 0 II er, a. a. O. S. 220 ff, u·nd Sc h w a r z , Die Akten der Vtsitation 

des Bistums Manster aus der Zelt Johanns von Hoya (1571/73), MOnster 1913, S. 157 ff. 

A) Verordnungen, Erlasse und chronologische Mitteilungen Ober das Gogerlcht in 
Bleiefeld aus dem 16. und 17. JahrhuOdert, Gesammelt von H. v. Grast. Handschrift des 
17. Jahrhunderts. Privatbesitz, Leihgabe im HII\!S der Heimatkunde in Bieiefeld, S. 152, 
Nr. 56. 

5) Vgl. G riese, WallenbrOck. Ein Helmatbuch. Herford 1932, S. 51. 
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meistem, Schaffen, Befelchhabern ·und anderen Unterthanen, dergleichen 
Un~eren Untergehörigen Pastom undt Kirchen Dienern hiemit zuwi~en: 

Nach deme wir in Erfahrunge kommen, da~ au~ dem heimblichen Ehe­
versprechen und Vertrawen, welches dennoch jederzeitt i·n Rechten heg­
strafflieh eracht und verbotten, gro~er Verath, Zweyspalt, Unheill und 
manigerley Beschwernf~ erfolget, 

Zue deme die gemeine beschriebene Rechte und Canones darin heillsame 
Maa~, Formb und Ordnungh . geben, da~ darumb in Un~eren Fürsten­
thumben, Lan.den ~nd Gebieten kei-ne Ehegelobten, Versprechung oder Ver­
tr~en, ~o mcht tn Gegenwerdigkeit de~ Pastors eines jeden Ortts, oder 
emes Pnesters (welchen gerürter Pastor darzu erlaubt) und zweyer oder 
dreyer Gezeugen mittt offenttlichen, runden, claren, vorstentlichen und 
darzu dienlichen Worten beschehen, krefftig und verbinflieh zu achten, 
sondern da~ alle E;hegelobtte, Versprechung und Vortrawen so oberzehltter 
ma~en nicht z ugangen, aller Ding nichtig, krafftloe~ und ohn ei.nigeWür­
kung sein. 

Zu deme der oder die Jenige so sich derselhigen behelffen· wollen, einen 
andern zum Exempel! wegen aflsulcher verboffener . heimblkher Ehever­
sprechnuilggelübden und Vortrawen nach allen Umsstanden gestraffet 
werden. sollen, s~nst aber gl7ichwoll mit der vorgehenden dreyfaltiger Pro­
cla.mattJon und K1rchenruff, WJe von Alters gewohnlich, auch Rechtens, jeder 
Zeit stracks gehalten werden soll; · 

·' n m a ~ e n w i r d a n a u c h a II e n. u n d j e d e n u n s e r n Pa s t 0 r n 
e1n .Buch der Gebühr zuzurichten und darinnen der 
Tag, Platz und Mahlstatt der Ehegelübden, Versprechung 
und Vertrawen, de~gleichen der conirahirenden Ehe­
leute so sich obgerürter Gestalt zusammen verlobt und 
vertrawt, zue deme der Gezeugen Nhamen mit allen 
umbstenden flei~ig rein einzuschreiben, und solch Buch· 
beysich in guter Auffsicht undt Verwahrsamb zuhalten 
h i e m i t a u f f I a g e n u n d e i n b i n d e n, w e I c h e s B u c h a.u c h 
nach seinem des Pastoris Abstandt oder tödtlichen Hir:-
f a II e n b e Y d e r K i r c h e n ver w a h rl ich zu ver p 1 e j b e n. 

Woll7n und befehlen demnach ernstlich alles bey Vermeidung un~er 
sonderhcher Ungnadt und Bestraffung, so wir un~ jagen die Uberfahrer nach 
Gelegenheit und Befinden unnachle~ig beschehen zuela~en vorbehalten, 
da·FJ angereigte F~rmb der Eheversprechung durchauf} in allen und jeden 
Punckten und ArtJeulien stra.c:ks und festiglich gehalten, denselbigen nach­
k~mmet, und daewieder nichts geta1:m noch zu thuen gestattet werde, wie 
WJr un~ def3en al~o zu Euch und jeden obgenent versehen. · 

Geben zu Cleve unter Unsarm hieonten geiruckten Secretsi•egell ·amb 
29. May Anno 1581-." 

'> 

Bücherschau 

Quellen und Forschungen zur Natur UIJd Geschichte des Kreises Wledenbrllck. 

Heft 66: Das Totenbuch I der Kirchengemeinde Herzebrock (1657/92). Regensberg. 
MUnst.n 1947, 50 S. mit 1 Abb., ao, geh. 

Hef~ 67: ·Das Traubuch I der Kirchengemeinde Herzebrack (1657/92). Regensberg. 
Münster 1946, 30 S., SO, geh. 

Heft 68: Das Taufbuch I der Kirchengemeinde Herzebrack (1657/92). _ Regensberg. 
Müns!er 1948, 50S., so, geh. 

Heft 69: Das· Lehrerbuch I der Kirehengeme-i-nde Herzebrack (1657/92). Regensberg. 
Münster 1947, 80 S. mit Abb., ao, geh. 

Heft 70 · Das Kirchenbuch der FOrstblschöfl·ich • Münsterischen Militär- Pfarrei Rheda. 
Regensberg. MOnster 1947, 64 S., ao, kart. 

Särr.tllr::he Hefte herausgegeben un.d erläutert von Dr. phil. Franz Xaver Flaskamp, Stadt­
archi•tar, Wledenbrück. 

Wer die ebengenannten, zur Besprechung stehenden Hefte der "Quellen und 
Forschungen zur Nalur ·und Geschichte des .Kreises WledenbrOck" durchsieht, kann 
sich der Bewunderung für das grof3e Interesse seitens der Allgemeinheit ·und fOr das 
Verständnis der öffentlichen Stellen nicht entziehen, das fOr die Veröffentlichung einer 
Reihe von nunmehr 70 Bänden Voraussetzung Ist; von den Heften dient übrigens die 
Oberwiegende Mehrzahl speziell der Heimatgeschlchts- und Famlliengeschiehtsforsehung. 
Ein derartiges Interesse von privater und öffentlicher Seite Ist in manchem anderen 
Landkreis unseres Arbeitsgebietes zu vermissen; Im Gegentell müssen wir Immer wieder 
die Feststellung machen, wie sehr Interesselosigkeit, fast mehr als die Kriegs· 
geschehnlsse, am Verlust :;o manchen wertvollen Gesehichtsquelle Schuld hat. Umso 
wertvoller Ist, daf3 hier wertvolle Geschichtsquellen des Kreises Wiedenbrück durch 
derartige Veröffentlichung vor Verlust und Beschädigung bewahrt und zugleich ·der 
Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. Der Reihe Ist Fo1isetzung trots der schlechten 
Finanzlage zu wUnschen I 

Die wissenschaftliche Leistung des Herausgebers ist im intensiven Vertrautsein mit 
dem Stoff, in der Druckrelfmachung der Quellen und In den EinfOnrungen spürbar. Vor 
allem enthalten die Hefte erstaunlich viele Anmerkungen, die eine erhebliche Zahl 
zusätzlicher Angaben bringen. Hier läge übrigens der Gedanke nahe, einmal eine 
systematische Quellennachweisung Ober alle Quellen des Arbeitsgebietes heraus­
zubringen. 

Was allerdings die Brauchbarkeit der Veröffentlichung für manchen mindert, ist die 
For:n der Wiedergabe. Die Angaben der Kirchenbücher werden Im Originaltext - an 
sich sehr zweckmäf3ig - mit manchen helmatgeschlchtllchen Erläuterungen wieder· 
gegeben; trotzdem aber Ist die lateinische Wiedergabe für manchen hemmend, vor 
allem die iiber die stets wiederkehrenden Formeln hinausgehenden längeren Taxi­
angaben. Eine Obersatzung wenigstens dieser Stellen wäre wünschen~wert, gegebenen· 
falls unter AbkOrzung der sich stets wiederholenden, stets vollständig wiedergegebenen 
Formeln ("baptizatus est" usw.). Die Familiennamen sind zum Teil (Vater im Taufbuch, 
betete Eltern Im Traubuch) gesperrt g~ruckt, was der Obersichtlichkelt dient, trotzdem 
wird die Durcharbeltung des ganzen 1'!'eftes nötig sein, da ja oft auch Taufpaten- und. 
Trauzeugen-Vorkommen wertvoll sind. Die far Quellenwerke sonst selbstversländliche 
Belgabe eines abcliehen Registers dUrfte hier \,'lohl nicht möglich sein. 

Von den oben angegebenen fOnf Heften sl.nd für die allgemeine Forschung von 
gr6f3erer Wichtigkelt als die anderen das Totenbuch von Herzebrock, da dieses die zu 
Herzebrack beerdigten adligen und bOrgerliehen Schwestern des Benedlktinerlnnen­
Klosters, samt Klostergeistlichen und -Bediensteten bringt, und das Militär-Kirchenbuch, 
in welch ietzterem sich ebenfalls Namen auswärts Geborener finden können. Das 
Totenbuch entliält erfreulicherweise die Altersangaben, das Militärkirchenbuch tell· 

· weise ausführliche Bemerkungen. DOttlng. 
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